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Tagesfpisgel
Me englischen AMllärbehörden haben am 30. Dezember

die Besahungsbefugmssc in Wiesbaden übernommen.
Der Generalsekretär im Auswärtigen Amt in Paris.

Philippe Berkhelot , ist wegen seiner Verdienste um das Zu¬
standekommen des Vertrags von Locarno zum Großoffizier
der Ehrenlegion ernannt worden.

Nach der Londoner „Evening Post " lehnen die Vereinig¬
ten Staaten die Beteilig ring an der von dem französischen
Politiker Loucheur im Völkerbund angeregten Wellwirk-
schsstskonferenz ab . Handelsminister Hoover habe erklärt.

Regierung walle alles vermeiden , was als Vergeltungs¬
maßnahmen gcmen Staaten gedeutet werden könnte , die der
Prelstre -bere ? für Rohstoffe , namentlich Gummi (Englands
uns Kaffee (Brasilien ), beschuldigt werden.

Neuere Verhandlungen über eine Einigung im amerika¬
nischen Kohienarbeiterstreik . der seil 1. September dauert,
haben sich zerschlagen.

In Peking wurde der Genera ! ysushutsckmng ermordet.
Er war früher Privaksekrekär des gegenwärtigen Minister-
Präsidenten und hakte vor kurzem eine Reise nach Europa
gemacht.

eueftes vom Tage
Maßregelung Berliner Polizeioberfie«

Berlin . 30. Dez. Der Leiter der Südgruppe der Ber¬
liner Schutzpolizei . Oberst von Brunnen  wurde , wie ine
Blätter melden , von Minister Severing seines Postens ent¬
hoben . Oberst Kampisch tritt noch in diesem Jahr außer
Dienst , obgleich sein Abschiedsgesuch erst auf 30. Dezember
1926 lautete . — Die Blätter bringen die Außerdienststellung
mit der Rede des Generals Sixt von Armin bei der Ein¬
weihung des Denkmals der Augusta -Gardegrenadiere in
Zusammenhang.

Die Erwerbslosenfürsorge
Berlin . 30 . Dez. In der Zeit vom 1. bis 1b. Dezember

1985 Ist die Zahl der HguptMiterstützungsempsänger in der
Erwerbslosensürsorge von 673 315 auf 1 057 031 , ü- y. um
rund 57 v. H. gestiegen . Im einzelnen hat sich die Zahl der
männlichen Hauptunterstützungsempfänger von 613 712 aus
964 012 , die der weiblichen von 59603 auf 93 019 erhöht.

Schiedsspruch im Lohnstreik der Reichsbahnarbeiler
Berlin . 30. Dez. In den gestrigen Werhandlungen über

den Lohnstreit der Reichsbahna 'rbeiter wurde solgender
Schiedsspruch gefällt : Mit Wirkung vom 1. Januar 1926 ab
erhallen die Reichsbahnarbeiter vom 24. Lebensjahre ab
ein« Lohnerhöhung und zwar die Lohngruppen 1—5 1 Psg.
mst» die Lohngruppen 6—7 2 Psg . pro Stunde . Diese Löhne
gelten bis zum 30. April 1926. Die bisher in Krankheitsfäl¬
len gezahlten sozialen Zulagen fallen vom 1. Januar 1926
ab weg . Als Erftärungssrist wurde der 12. Januar festgesetzt.

Mitteleuropäische Eisenbahnkonferenz in Nürnberg
Nürnberg . 30. Dez. Am 14. und 15. Januar finden in

Nürnberg Besprechungen zwischen Vertretern der deutschen,
ungarisä )en . österreichischen und tschechoslowakischen Eisen-
tnchnverwaltung statt , um über den deutsch-österreichischen
und Güterverkehr , an dem auch die Tschechoslowakei als
Durchgangsland beteiligt ist, Beschlüsse bezüglich der Durch¬
gangstarife zu soffen.

Der Ainarizplan Doumcrs
Paris , 30. Dez. Finanzminister Doumer legte im ge¬

strigen Ministerrat seinen Finanzplan zur Ausgleichung des
Staatshaushalts vor . Der Mehrbedarf beträgt 8800 Mil¬
lionen Papier franken . Diese Summe soll aufgebracht wer¬
den durch die Erhöhung der Einkommensteuer mit einem
Ertrag von 3000 Millionen : durch höheren Steuereingano
infolge einer schärferen Steuerüberwachung 300 Millionen
(auch in Frankreich scheint die Steuerhinterziehung kräftig
zu blühen ; durch Erhöhung der Börsensteuer aus 1 Proz
100 Millionen ; durch Erhöhung der Tabakmonopolpreisc
1000 Millionen : durch eine Aussuhrsteuer 600 Millionen:
durch eine außerordentliche Besteuerung aller Geschäfte ir
Höhe von eineinfünftel Prozent 3800 Millionen . Der Mi¬
nisterrat billigte schließlich den Entwurf , der nunmehr de,
Kammer zuaeht.

Die Blätter der Linken schreiben, die Ministerkrise se>
,« rr verschoben, wenn auch die der Linken angehörender
Minister dem Finanzentwurf zugestimmt haben . Es sei
nicht daran zu denken , daß die Kammer die Vorlage an¬
nehme.

Die Kammer hat die Forderungen für die Truppenver¬
legung in Marokko und Syrien mit 2 Millionen Franker
mit 411 gegen 29 Stimmen angenommen.

Der Senat hat die Kredite für den durch das Kabinett
Painleve geschaffenen Posten eines Oberkommissars für das
Moharmgs - und Mietswesen verweigert.

Lohnkürzung in Belgien
Brüssel . 30. Dez. Im Kohlenrevier Borinage Haber

7058 Bergleute (78 o. H. der organisierten Bergarbeiter)
den Bvrschlag der Lohnkürzung um 3 v. H. durch Abstim¬
mung angenommen.

Die kommunistische Werbung im englischen Heer
London . 30. Dez. In einem Erlaß an die kommandie¬

renden Offiziere stellt die britische Heeresverwaltung fest,
daß die kommunistische Werbung im Heer wie in der Mo-

Neuer Mißgriff des Völkerbundes
Berlin , 30. Dez. Die Ernennung des Holländers van

Hamel  zum neuen Oberkommissar von Danzig durch den
Völkerbund hat in Deutschland und vor allem in Danzig selbst
einen peinlichen Eindruck gemacht . Während der bisherige
Oberkommissar , der Engländer Mac Donnel , sich einer an¬
erkennenswerten Sachlichkeit befleißigte , wobei er allerdings
bei den zahllosen Uebergrissen der polnischen Regierung und
der polnischen Behörden sich öfters in Gegensatz zu Polen
stellen mußte , so daß Polen schließlich beim Vö ' kerbund seine
Abberufung durchsetzte, hat van Hamel im Krieg und nach
dem Krieg die gehässigste Feindseligkeit gegen Deutschland
an den Tag gelegt . Die angesehene Londoner Wochenschrift
„New Statesman " nennt die Berufung mindestens einen
Mißgriff . Es sei bekannt , daß Hamels Persönlichkeit in Genf
höchst unbeliebt sei. Wenn es zutreffe , daß man ihn zum
Oberkommissar von Danzig gemacht habe .- um ihn i„ Genf
loszuwerden , so sei dies geradezu ein Skandal.  Der
Völkerbund habe damit die ernsten Bedenken , die man gegen
seine Unparteilichkeit in Deutschland hege , ams neue be¬
stätigt . — Die Ernennung van Hamels soll besonders auf
Betreiben Frankreichs und Polens erfolgt sein, wie denn
ein Pariser Blatt schreibt : Die Ernennung sei eine Warnung
des Völkerbunds an Deutschland , es solle sich nicht einbilden,
daß es spekulierend aus den „Geist von Locarno ", nach seinem
Eintritt in den Völkerbund nun die Sache de ^r deut¬
schen Minderheiten  in den angrenzenden Sieger¬
staaten (Polen cin „Sieaerstwt " ! D. S -̂ r .) betreib " könne.

ri »le wirkungslos geblieben sei. Der Erlaß wurde iämt-
llichen Mannschaften mitgeteilt.

Heeresverstärkung in Italien
Rom , 30. Dez . Der neue Heeresplan sieht nach der

„Tribuna " eure bedeutende Verstärkung des Heeres vor,
das auf 30 Divisionen gebracht werden soll, die Division soll
allerdings um je ein Regiment verringert werden . Der
Lnnendienst wird mindestens 6 Monate betragen . Die In¬
fanterie erhält „Einheitsbataillone ", die mit Maschinen¬
gewehren und Schützengrabenkanonen ausgerüstet sind,
»ehnlich werden die Reiterei und die Jäger ausgerüstet . Der
faschistischen „Nationalmiliz " werden besondere Ausgaben
pn Krieg und Frieden zugeteilt . — Unter diesen Umstanden
darf man auf den Verlauf der völkerkundlichen „Ab
iüstungskonferenz " gespannt sein.

LooNdge prophezeit ein gutes Jahr — für Amerika
London . 30. Dez. Reuter meldet aus Washington , Präsi¬

dent Coolidge meint das kommende Jahr werde für die Ber-
«inigten Stauten ein neues Jahr der Wohlfahrt sein : die wirt¬
schaftliche Lage werde die Beibehaltung einer hohen Lebens¬
haltung gestatten.

Eia «euer Skandal ia Amerika
Washington . 30. Dez. Auf Grund einer vertraulichen

Denkschrift des zweiten Generalstaatsanwaltes , in der aus¬
geführt wird , daß in der Verwaltung des beschlagnahmten
deutschen Eigentums weitere Werte im Bettag von 25
Millionen Dollar verschwunden seien, die in deutschen Zuk-
kerplantagen auf den Philippinen und auf den Hawai-
Inseln bestanden , ist von der Regierung eine neue Unter¬
suchung gegen den früheren Verwalter des beschlagnahmten
Eigentums , Miller,  eingeleitet worden . Die an der
Verwaltung beteiligten Personen sollen bei dem Verkauf
der Plantagen ungeheure Profite gemacht haben.

Der russisch-afghanische Grenzstteit
London , 30. Dez. Der „Daily Telegraph " meldet aus

Kabul , in Afghanistan werde der Einbruch der Russen am
Loxusfluß sehr ernst genommen . Der Emir habe einen Auf¬
ruf an die vaterlandsliebende Bevölkerung erlassen und tüch-
ttg« Truppen nach dem Grenzgebiet von Darkab abgesandt.
Zwischen Kablü und Moskau finde ein lebhafter Telegramm-
verkehr statt.

Württemberg
Stuttgart , 30. Dez . Der Bau desNordpol - Zep-

pelins.  3m Haus des Deutschtums fand gestern eine Ver¬
sammlung des Würtk . Ausschusses für die Zeppelin -Eckener-
Volksspende statt . Der Vorsitzende Generalkonsul Dr.
Wann er  teilte mit , in Württemberg seien bis jetzt für
die Spende 181 000 Mark eingegangen , davon 29 000 Mark
durch die Sammlungen der Blätter und 22 000 Mark durch
die Stuttgarter Skraßensammlung . Die gesamten Unkosten
belaufen sich auf 2,8 v. H. der Einnahmen . Dr . Eckener
erklärte , mit dem Bau des Luftschiffs könne nunmehr be¬
gonnen werden , nachdem die erste Sammlung 1)4 Millionen
Mark ergeben habe , die für die Hälfte der Baukosten aus¬
reichen . Es sei noch nicht entschieden , ob ein Polarluftschiff
pon 100 000 Kubikmeter oder ein kleineres Versuchsluftschiff
gebaut werde . In letzter Zeit seien in der Öffentlichkeit
Angriffe gegen die Verwaltung der Sammlung gerichtet
worden . Nie habe er etwas Dümmeres , Niedrigeres und
Gemeineres gelesen , als diese Angriffe , die auf Angestellte
zurückzuführen seien, die wegen minderwertiger Leistungen
entlasten worden waren . Die Unkosten der Hauptverwal¬
tung bettagen 8,9 v. H., was von allen Sachverständigen
als ein sehr niederer Prozentsatz anerkannt worden ist. Das
Haupthindernis der Sammlung sei der Widerstand des
Reichsministers Skresemann und der preußischen
Regierung.  Skresemann habe erklärt , die Spende
könnte als nationale Recmna im Ausland Mißfallen er-

Im Gegenteil , van Hamel werde als Obsrkommistar M
Danzig dafür sorgen , daß die Verbindung zwischen Pole«
und Danzig immer fester werde.

Deutsche Stellenjägerei im Völkerbund?
Berlin , 30. Dez. In verschiedenen Blättern war be¬

hauptet worden , deutsche Parteien (Zentrum und Sozial¬
demokratie ) haben sich um die nach hem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund Deutschland zufallenden ständige«
Stellen im Sekretariat des Völkerbunds beworben . Der
deutsche Generalkonsul in Genf hatte , wie bereit mitgeteilt
in einem Bericht an das Auswärtige Amt bestätigt , dost
deutsche Parteien , die für den Vertrag von Locarno wirkten,
dem Sekretariat Bewerber vorgeschlagen haben , was der
Generalsekretär Drummond  übel vermerkt habe . Im
zwischen wurde sestgestellt, daß die Bewerbervorschläge we¬
der von der Zentrums - und der Sozialdemokratischen Par¬
tei noch von den Parteivorständen eingereicht ^ urdem Der
Genfer Vertreter der Köln . Ztg . berichtet , daß k- tsächlich
zahlreiche Bewerbungsschreiben in Genf enstcmsen, und es
werde bestätigt , Laß große deutsche Parteien zwar nicht par¬
teiamtlich , aber durch Vertrauensmänner lebhaft auf lüe
Anstellung ihrer Parteiangehörigen hinwirken . ^>n Gens
sei man über derartige parteipolitische Einmischungen ver¬
stimmt und gebe zu verstehen , daß dadurch die ohnehin
schwierige Regelung der deutschen Mitarbeit im Völkerbund
nicht erleichtert werde .

regen , wozu Dr . Eckener bemerkte : «Wenn mir 'so denken,
dann werden wir nicht erst tot , sondern wir sind schon tot ."
die Reichsregiernng sei so weit gegangen , daß zeitweise de»
Reickswehrkapellen die Beteiligung an den Veranstaltungen
der Zeppelinspende verboten wurde . Die preußische Regie¬
rung habe jede Sammlung und den Verkauf von Abzeichen
verboten und aus entschiedene Vorstellungen hin das Ver¬
bot auf Haus - und Skraßensammlungen beschränkt . Der auch
durch den Fall Schillings bekannt gewordene Kultusminister
Becker verbot die Schulsammlungen . Die Feindschaft der
preußischen Regierung habe dann die Stellung der Beamte«
zur Spende sehr ungünstig beeinflußt . Die Sammlung werde
aber trotzdem fortgesetzt , und das bisherige Ergebnis habe
gezeigt , daß gerade die breite Masse der kleinen Lenke a«
meisten für die Zeppelinspende übrig habe . An dem Er¬
folg sei nicht zu zweifeln.

Städtisches Darlehen zum Bahahofbm ». Rach einem Ab¬
kommen zwischen der Reichsbahndirektion und der Stadt¬
verwaltung wird die Stadt Stuttgart der Reicksbahn für
den Ausbau des Hauptbahnhofs ein 4,5prozentiges Dar¬
lehen von 2 Millionen Mark auf 5 Jahre zur Verfügung
stellen.

Me Raknralienfammlung bleibt vom 8. Januar ad dis auf
weiteres geschlossen.

Zum Katholikentag . Nachdem die vielfachen Nacharbeit «»
vom Stuttgarter Katholikentag abgewickelt sind, wird am
3. Januar in der Marienkirche ein Sckstußgottesdienst mtt
Pontifikalamt durch Domüekan Dr . Kottmann abgehatte «.

Die Zahl der Kraftfahrzeuge hat in Stuttgart im letzte«
3ahr außerordentlich .zugegangen . Sie betrug am 1. 3ust
1925 4864 und hat sich im letzten Jahr um 63,9 v. H. ge¬
steigert . Krafträder ohne die Kleinkrafträder waren es 1337
(Zunahme 58 .8 v. H-), Personenkraftwagen 2175 (64V ) Last¬
kraftwagen 1329 (68,4), sonstige Kraftfahrzeuge 23. Ende 1924
kam ein Kraftwagen (Personen - und Lastwagen ) in Stutt¬
gart auf 97 Einwohner , in Württemberg auf 242, im Reich
ruf 244 , in den Vereinigten Staaten auf 6, in Kroßbritan¬
nien auf 60, in Frankreich auf 71, in Argentinien auf 75, d»
Italien auf 450, in Belgien auf 121. in Spanien auf 314.

Frühlingswetter . Der Wärmemesser zeigte am Mitt¬
woch nachmittag in Stuttgart 18 Grad über Null . Bor drei
Wochen stand er ebenso tief unter Null . Aus Berlin und
Dresden wird eine Wärme von 15 Krad gemeldet.

Stuttgart , 30. Dez. Stuttgart ohne Licht und
Kraft.  Am Mittwoch abend um 5.45 Uhr erloschen plötz¬
lich in der oberen Stadt alle Lichter , und alle Räder stan¬
den still. Am Elektrizitätswerk war , wie man hört , durch
das Hochwasser ein Schaden entstanden , der die Strom¬
zuführung unterbrach . Glücklicherweise blieb - er Bahnhof
von dem Mißgeschick verschont.

Aus dem Lande
Korb -Steinreinach OA . Waiblingen , 30. Dez. Töd¬

licher Sturz.  Der in den 60er Jahren stehende Tag¬
löhner Johann Haibach wurde am Sonntag früh bewußtlos
in der Scheune ausgesunden . Anscheinend ist Haidoch durch
das Garbenloch heruntcrgestürzt . Er ist seinen Verletzungen
erlegen.

Kochendors OA . Neckarsulm . 30. Dez. Bom Sturm¬
wind erfaßt.  Als einbeladenes Heusuhrwerk über die
Kocherbrücke hier fuhr , wurde der Heuwagen vom Sturm¬
wind erfaßt und umgeworfen . Er kam auf die Brücken¬
mauer zu liegen . Ein Teil des Heues flog in das Wasser,
und es hätte nicht viel gefehlt , so wäre der Wagen in den
Kocher gestürzt und hätte die Pferde mitgerisien . Das Heu
mußte umgeladen werden , wobei durch de» Wind viel ver¬
loren ging.

Jsiertsifea . 30. Dez. Opfer st ockmarder.  In der
hiesigen Pfarrkirche wurde nachts der Opserftock eich rochen
und seines Inhaltes beraubt Man vermutet » daß der Täter
sich über Nacht in die Kirche einschließen ließ.
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? -2r 2 - Nr. 308 Nsgower Tagblatt »Der SeseMchatter-
Rotkweil, 30. Dez. K r a f t p o st l i n i e. Eine Bezirks-

ratsversammlung des Oberamts Rottweil beschloß, für die
Errichtung einer Kraftpostlinie Rottweil—Horgen—Nieder-
eschach mit einer etwaigen Verlängerung nach Schwenningen
einzutreten , ein Plan , der für die badische Nachbarschaft von
großer Bedeutung ist.

Friedrichshafen. 30. Dez. Vo in Bodensee.  Der See¬
wasserstand, der Mitte des Monats bis auf 2.80 Meier zu¬
rückgegangen war , ist mit dem eingetretenen Regenwetter
und der im Gebirge sich vollziehenden Schneeschmelze nicht
unbedeutend gestiegen. Der Hafenpegel wies gestern 3,14
Meter auf. Man wird mit einem weiteren Steigen des
Sees rechnen müssen.

Das Dieselmotorschiff„Stadt Radolfzell", das im Ueber-
lingersee eine Zeitlang an Stelle der Dampfboote Dienst tat,
ist infolge der zahlreichen Beschwerden des Publikums und
wegen des Umstands, daß es wiederholt seine Kursfahrten
aufgeben mußte, vorzeitig wieder aus dem Betrieb gezogen
worden. Es wird nun den Unterste mit seiner Gegenwart
beglücken

Der Dampfer „Württemberg " erlitt am Montag an
feinen Schaufelrädern einen nicht unbedeutenden Schaden.
Die Ausbesserungsarbeiten werden einige Monate in An¬
spruch nehmen. _

Aus Stadt und Land
Nagold » 31. Dezember 1925.
Letzter Tag des Jahres,
Du Bild des letzten Lebens!
Lehr, o lehre mich,
Daß nicht mein Leben einst sei
Geflohen und verschwunden
Wie das verschwundene Jahr!

E. G. Klopstock.
*

Dienstnachrichteu.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-

Verwaltung hat bestätigt: die Wahl des Verwaltungsprakti-
kanten Hugo Maier , Leiters der Bezirksfürsorgestelle in Herren¬berg, zürn Ortsvorsteher der Gemeinde Gültstein, OA. Herren¬
berg, sowie des Landwirts Friedrich Kugele  in Unterlengen¬
hardt, OA. Neuenbürg, zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurde ver¬
setzt: Reg.-Rat Eberle  bei dem Finanzamt Waldsee an das
Finanzamt Neuenbürg.

*

Sturmnacht und Betriebsstörungen.
In vergangener Nacht tobte wiederum ein heftiger Sturm

über unserenr Schwarzwald und manchem Schläfer mag hie¬rüber bänglich geworden sein. Sturmschäden werden von allen
Seiten gemeldet, ebenso wie die Nagold auch wieder einen
höheren Wasserstand zu verzeichnen hat. Auch wurden die
Stromzuführungen vom Elektrizitätswerkgänzlich unterbrochen,
sodaß die pünktliche Ausgabe unserer Zeitung unmöglich war.
Wir bitten unsere Leser in Anbetracht dieser Tatsache das
verspätete Erscheinen entschuldigen zu wollen.

Vom Bezirkswohlfahrsaml.
Die Kindererholungsfürsorgekonnte in diesem Jahr zum

erstenmal wieder in größerem Umfang durchgeführt werden.
Mit Einschluß der Kriegerwaisen und Kinder Kriegsbeschädigter
wurden im ganzen von Ende April bis Anfang November
57 Kinder verschickt. Die Erholungssürsorge soll ja nicht nur
wirtschaftlich schwache Eltern in der Gesundheitspflege ihrer
Kinder unterstützen, sondem allen  Erholungsbedürftigen zugute
kommen. Natürlich richtet sich dann auch die Bezahlung der
Kurkosten nach den Verhältnissen; außer den Eltern beteiligten
sich daran die Krankenkasse, die Bezirkssürsorgebehörde, der Be¬
zirkswohltätigkeitsverein. Für ganz Unbemittelte stand noch ein
Beittag des Ministeriums des Innern zur Verfügung; für die
Kriegerwaisen trat die Hauptfürsorgestelle in Stuttgart ein.
Womöglich sollten aber die Eltern auch einen, wenn auch kleinen
Beitrag, leisten; denn sie sollen vor allem an der Gesunderhal¬
tung und Kräftigung ihrer Kinder Mitarbeiten wollen. Das
ist auch ein Hauptziel der Erholungsfürsorge, die sonst in den
meisten Fällen wertlos bliebe. Wie manchmal wird nachher
der Schwester geklagt, daß der Appetit schon wieder Nachlasse,
daß das Kind wieder müde und gar nicht mehr so frisch und
fröhlich sei, wie es aus dem Kinderheim gekommenu. a. mehr.
Sollte da nicht mit einer strengen Einhaltung der Mahlzeiten,
zeitigem Zubettgehen und anderem Vernünftigen geholfen wer¬
den können, das in den Heimen zu Nutz und Frommen der
Gesundheit Leibes und der Seele geübt wird? —

Sylvester.
Ein Jahr sich wiederum vollendet.
Ein Abschnitt unserer Erdenzeit!
Ein Jahr ! Ein Blatt sich heute wendet
Im großen Buch der Ewigkeit.
Ein neues Blatt : noch unbeschrieben!
Wohlan , mit Gott ! So gibt er gar
Was unerfüllt für uns geblieben
Noch im durchlebten alten Jahr.
Nun sinkts hinab ins Meer der Zeiten
Und nichts kann hemmen seine Fahrt,
Bald zählt 's zu den Vergangenheiten:
Es triumphiert die Gegenwart!
Lebendig wird 's auf Straßen . Plätzen , .
Schon hebt die Uhr zum Schlage aus;
Christbäume senden ihren letzten
Weihnachtsgruß in die Nacht hinaus.
Und in die lauten Jubelschreie
Fällt mächtig eherner Glockenklang:
Er gibt die stimmungsvollste Weihe
Dem neuen Jahresübergang.
Doch wie du lauschest nach den Tönen,
Die klar durchzieh'n die kalte Nacht,
Beschleicht dein Herz ein starkes Sehnen:
Du fühlst, der Weltenlenker wacht!
Und leise falten sich die Hände
Zu einem stillen Dankgebet . —
Wohl dem, der an der Jahreswende
In Demut vor dem Schöpfer steht!

Eduard Könekamp, Stuttgart.

Vor zehn Jahren
Von Generalmajor a. D. v. Fransecky

Günstiger denn st stand für die Mittelmächte - er Krieg
um die Jahreswende 1915/16. Zwar hatte sie der Treubruch
Italiens hart getroffen, aber chm stand der Anschluß Dul-

Bon - e siebe Schwabe.
Miar Schwobe wearnd mit stürm Dengs Johr über viel vettert,
bloß, weil mr halt em Reich dui Gschicht
no gar et Hot kapiertl
Dui Eschicht von deane siebe guat»
Schwobemannd bedeut't:
Wenn mr bei aus e Dommheit macht,no braucht mr siebe Leut!
Em Preußisch« ond Sächsische
macht dees e gotzger Ma'! —
Drom send ons die au weit voraus —
s machts jeder, wie-n-ers ka'l

(Vorspruch zu „Unsere Heimat' .)

Das in Stadt und Land seit Jahren gleich beliebte
Jahrbuch von Hans Reyhing

Unsere Heimat
ist soeben erschienen.

Diesmal in neuem Gewände , als schmück er
Lei ne » band,  280 Seiten auf holzfreiem Papier mit
über 30 guten Bildern. Beiträge von Hans Reyhing,
August Lammte, Fritz Butz. A. 'Vumiller. Oskar Paret,
Wilhelm Schüssen, Hermann Hesse. Otto Feucht. AugusteSupper u. a.

Preis des selten fchöuen Buches für die Leserunseres Blattes nur Mk. 2.80. Ein Heimatbnch im
besten Sinne, das in keinem schwäbischen Hause fehlen sollte.Ein Keschenkwerk für jeden Schwaben in der Fremde, dar
mehr Freude mach! als manche viel Icmere Gabe.
Vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.
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Im Solbad Sulz a. N. und Jagstfeld , im Kindererholungs¬

heim Lindenfirst bei Gmünd und Eduard Pfeifferheim bei Stutt¬
gart waren die Kinder untergebracht. Nur wenige wagten sich
über die württembergische Grenze, nämlich unsere 5 Seefahrer,
die im August ans Meer zogen und natürlich am meisten zu
erzählen wußten. Wir hoffen auch im nächsten Jahr , einige
billigere Plätze an der See belegen zu können, die wir noch
von unserem diesjährigen Austausch gut haben. Im Juli,August und September wurden nämlich im Nagolder Bezirk
43 Kinder aus Schleswig-Holstein ohne jede Entschädigung
zur Erholung auf dem Land ausgenommen. Ihre freundlichen
Gastgeber, die dadurch auch uns in der Erholungsfürsorge
unterstützt haben, sollen nicht vergessen sein.

Schon wieder liegt eine Liste fürs neue Jahr bereit. Wie
weit die Mittel reichen werden, ist noch unbestimmt; deshalb
wird strengste ärztliche Auswahl nötig sein, um nur wirklich
Erholungsbedürftige sortzuschicken. Wie viele es deren aber
auch bei uns gibt, das beweisen die schulärztlichen Untersuchun¬
gen und mancher geübte Blick auf unsere heutige Schuljugend.
Ihrer Kräftigung will die Erholungsfürsorge dienen, sie kann
es aber nur mit Verständnis und verantwortungsvoller Mit¬
arbeit der Eltern, deren kostbarstes Gut diese Jugend ist.

Zeppelin , Eckener-Spende.
Aus der Sammelstelle „Der Gesellschafter" sind weiter

eingegegangen: N. N. 1 - ; 1.—; 1.—; 1.— ; I.— ; o.so;
5.—; Eckert1.—; Feucht, Schneidermeister2.—; F . R . P . 3.—;
O. Weinstein2.—; E- Herrgott 1.—; Müller, Gott !., Gültlingen
I .—; Brodbeck, Oberlandjäger, Altensteig 2.—. Im ganzen
wurden bisher ans obengenannter Sammelstelle Mark 180,03
abgeliefert. Diesen Betrag haben wir nunmehr als Schlußsumme
an die zuständige Stelle nach Stuttgart überwiesen.

Zubiläums -Wandkalender.
Wie alljährlich gelangt auch Heuer wieder der bei allen

so beliebte Wandkalender in besonders geschmackvoller und über¬
sichtlicher Ausführung für das Jahr 1926 zur Verteilung.Jubiläums -Wandkalenderhaben wir ihn deshalb benannt, weil
mit dem Jahre 1926 der 100. Jahrgang unserer Tageszeitung
beginnt. — Nähere Daten für alle wissenswerten Märkte und
jeglichen postalischen Gebühren sind derart geordnet, daß auch
dieser Kalender wieder, wie alle seine Vorgänger, ein unentbehr¬
licher Freund in jeder Familie sein wird. Auch wollen wir
hoffen, auf ihm glücklichere Stunden verzeichnen zu können, als
auf dem vergangenen.

gariens gegenüber. Im Westen waren die mit gewaltigen
Anstrengungen unternommenen Durchbruchsversuche -er
Franzosen und Engländer in der Champagne und im Artois
erfolgreich abgewshrt . Im Osten war der russische Festungs¬
gürtel zerbrochen, die Russen aus Kurland, Litauen , Polen,
Westwolhynien auf Hunderte von Kilometern zurückgetrieben,
die Kämpfe zum Grabenkrieg erstarrt von Riga bis Czerno-
witz. In glänzendem Zug waren Serbien und Montenegro
besiegt. Vom Feind befreit Ostpreußen und Ungarn . Zuver¬
sichtlich, so schien es, konnte man aus seiten der Mittelmächte
den Ereignissen des kommenden Jahrs mtgegensehen. Und
dennoch: So glänzend diese Erfolge waren , in ihnen schlum¬
merten bereits — noch unerkannt — Keime, die, zu schlimmer
Frucht auswachsend, später das böse Ende beschleunigensollten.

Der deutsche Generalstabsches, General von Falken¬
hayn,  hatte sich bei Beginn des Jahrs 1915 vor folgen¬
schwere Entscheidungen gestellt gesehen. Seine damaligen
Usberlegungen hatten ihn zu dem Entschluß geführt, den
Kamps im Westen defensiv zu führen, im Osten offensiv, aber
nicht, wie v. Hindenburg und Conrad v. Hötzendorf wieder¬
holt vorgeschlagen, zu entscheidender Vernichtung, sondern
mit dem Ziel dauernder Lähmung der russischen Offensiv¬
kraft. Dieser Entschluß ist — nicht mit Unrecht — späteren
heftigen Angriffen der Kritik ausgesetzt gewesen.

Zugegeben, daß nach der Marneschlacht 1914 ein völliges
Niederwerfen der Franzosen und Engländer zunächst nicht
mehr in Frage kam, dann mußte, will man dem Gedanken¬
gang des Grafen Schlieffen  folgen , mit aller Kraft erst
der Rücken frei gemacht, also Rußland vernichtet werden,
sowohl militärisch wie wirtschaftlich. Das lag — nach Förster
„Graf Schlieffen und der Weltkrieg", II. — nach Kraft,Raum und Zeit durchaus im Bereich des Möglichen. Wir
wissen, daß im Verlauf der Ost-Offensive 1915 die Ansickten
des Ehess des Generalstabs und des Frldmarschalls v. Hin¬
denburg sich scharf gegenüberstanden. Letzterer drängte
dcmernd auf die von ihm vorgeschlagenen Operationen zur
endgültigen Niederwerfung der Russin, während Falken¬hayn aus der Erkenntnis heraus , daß die Kraftquellen der
Mittelmächte beschränkt, und deshalb sparsames Haushalten
geboten sei, die Kriegfübruna mit beschränktem Ziel vorzog.

Wie war der letzten Endes ausschoggebende Erfolg? Der
große Angriff im Osten endete, wie es nach einem prnphe-üjchM Wort des,Grafen Schlieffen kommen mußte, mit einem
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ep. Evang. Bauernkurse . Nachdem der erste evangelische

Bauernkurs , der in Sulz  a . N . unter der Leitung von
Diplomlandwirt Schaffer  und unter Mitwirkung non
Pfarrer P l ä n ck- Nußdorf , Oberlehrer Schöpf er - Sulza. Neckar u. a. in den letzten Wochen staktsand. alle Teil¬
nehmer, Lernende und Lehrer in gleicher Weise befriedigt
hat , wird vom8 . 3anuarbis5 . Februar (Anreisetag
7. Fanuar) ein zweiter Kurs  abgeholten . Auch bei
diesem Kurs , bei dem an die Stelle von Pfarrer Planck-
Nnßdorf Pfarrer G e r h a r d t - Hohebach tritt , der Leit¬
gedanke die Erhaltung und Erneuerung des Bauerntums
aus den Kräften wahren Christentums, somit die berufliche
Fortbildung für den Landwirt wie die Bildung seines Cha¬
rakters in persönlicher, geistig anregender Lebensgemeinschaft.
Es ist noch Naum für eine Anzahl von jungen Bauern als
Teilnehmern, die sich aber sofort bei Diplomländwirt Schafferin Sulz a. N . anmelden sollten.

Die gesetzliche Miete im Januar bleibt nach amtli^ er
M-" silung in Württemberg die gleiche wie im Dezember1925.

Zur Lahreswe de
Silvesterbedarf , so lesen wir in diesen Tagen oft. Was

doch die Menschen, die Vielen, die Lauten und W:n:g-Tiefen
alles bedürfen zum Silvester ! So viel — ach nein, so
wenig! — Sage mir, was dein „Silvesterbedarf" ist, und
ich will dir sagen, wer du bist. —

Mein und anderer Leute Silvesterbedars ist eine stille
Stunde der Besinnung über den Jahreswechsel. Aber wo
soll der Standort sein, da wir dem scheidenden Jahr das
Lebewohl sagen und da wir das neue begrüßen ? Auf einer
Anhöhe am Rande der Alb, in der Nähe des Rosensteins
steht ein Kreuz, und unter ihm eine Bank. Tort rastet wohl
der Wanderer ein wenig, wenn er den Berg herauf gekom¬
men ist. Offen liegt vor ihm das weite Land, durch das sein
Weg geführt hat, bis er auf diese Höhe kam. Aber südwärts,
wohin sein Weg nun führt , sieht er nicht weiter. Dort steht
ein dichter Wald.

So wie der Wanderer dort, so will ich am Jahresende
rasten unter dem Kreuz und rückwärts schauen. Und wenn
es mich fröstelt im Abendwind des scheidenden Jahres , wenn
ich auf seiner Höhe das Gleiten und Rauschen der Zeit ver¬
nehme wie die Atemzüge eines Sterbenden , dann will ich
aufschauen zum Kreuz und zu dem, der daran hängt . Da
ist die Stelle , wo große, tiefe, ernste, lichthelle Ewigkeit in
die Zeit hereinleuchtet bis zu mir . Und wenn die Erinner¬
ung mir sagt von Weggenossen, die nicht mehr mit mir
unterwegs sind, dann will ich zum Kreuz ausblicken. Denn
nur dort finde ich den Grund einer frohen und gewissen
Hoffnung, nimmer in nur noch in denen, die mit mir wan-derten und irrten . Und wenn die Erinnerung auf solche
Stellen weist, da ich irre Wege ging, dann will ich solche
Gedanken nicht abschütteln, wie der Wanderer den Staub
von seinem Gewand. Es gelingt ja doch nicht aus die Dauer.
In der Tiefe unserer Seele lebt alles von gestern und ehe-
gestern her, oft schlummernd, oft sich erhebend, bis diese
Tiefen wie ein aufgeschlagenes Buch dnliegen werden am
Tage der großen Rechenschaft. Ausblicken will ich zum
Kreuz: der dort geblutet hat, der hat von Gott die Vollmacht
empfangen, die Schuld der Reuigen auszustreichen und den
Willigen die Hand zu reichen zu einem neuen Anfang.

Und so will ich mich rüsten zum Weiterwandern . Auf¬
sehen auf Jesus , das sei mein Wanderspruch. Ich sehe wohlnicht, wie mein Weg von nun an sich gestaltet, und doch
weiß ich meinen Weg. In Freud und Leid und Arbeit mit
ihm! Das gibt klare Richtung und gewisses Schreiten. Und
das Kreuz deutet wie ein Wegweiser mit seinen Armen auf
den Pfad des Opfers und der Liebe. Beides werden wir
brauchen, denn das neue Jahr liegt ernst vor uns.

Aus aller Welt
Todesfall. Auf seiner Besitzung Philippskal bei Hersfeld

ist der Landgraf Ernst von Hessen-Pbilipvstal im Alter von
79 Fahren gestorben. Die Familie Hessen-Philippstal ist da¬durch erloschen.

Der Kyffhäuserbund hat nach einer Neujahrskundgebung
des Vorstands, Generaloberst von Heer . ngen,  den
Mitgliederbestand der Vorkriegszeit annähernd wieder er¬
reicht. Die Kundgebung betont, dieses rasche Anwachsen sei
ein Beweis dafür , daß das Fernhalten von jeder Partei-palttit e« aUpM --^ vasiche, einen aroßen Teil des asten

rein frontalen Nackdränaen ohne scharfe Entscbe-d'ma, Ge¬
wiß war eine starke Lähmung der russischen Offensivkraft
erreicht, die Bahn für den serbischen Feldzug frei gemacht
und die Zutübrung genüaender Kräfte zur Abwehr der feind¬
lichen Herbstoffensive im Westen ermöalicht word-n: aber der
Erfolg war nur halb; er ließ den Russen die Möglichkeit zu
schnellem Wiedererstarken, erneutem Angriff, - "uerndem
Fesseln starker deutscher Kräfte, die später zur Ents^ eiduna
im Westen fehlten. Der Zweifrontenkrieg  blieb mit
all seinen Nachteilen bestehen-

Und im Westen, auf seiten der Gegner , nutzte man die
Zeit fleißig zur Erholung von den schweren Schlägen im
Herbst 1914 und Frühahr 1915. Neue Kräfte wurden ge¬
sammelt, England rüstete zur allgemeinen Wehrpflicht,
Frankreich zog Massen von Farbigen heran, und in der rich¬tigen Erkenntnis , daß zum Erringen der Ueberlegenheiteine
ins Ungeheure gesteigerte Masse von Material erforderlich
sei, wurde unter Mitwirkung von Japan und Amerika in
allen Fabriken fieberhaft an der Herstellung von Waffen,
Geschützen, Gas und Munition gearbeitet.

Das mit gewaltigen Kosten und unzähligen Verlusten fürdie Entente verbundene Dardanellen - Unterneh-
men,  Lurch das Engländer und Franzosen die Vereinigung
mit Rußland am Bosporus erhofften, scheiterte um die
Jahreswende dank mangelhafter Vorbereitung und vor
allem, dank der unübertrefflichen deutschen und türkischen
Tapferkeit und Führung . Vereinte deutsche und bulgarische
Kräfte schmetterten Serbien zu Boden, aber man nutzte zu
wenig den Erfolg und machte aus politischen und sonstigen
Gründen an der griechischen Grenze Halt. So konnte sich
die Entente mit Hilfe der von Gallipoli vertriebenen und im
günstigen Augenblick nach Saloniki geworfenen Truppen
unter Nutzbarmachung der für das Dardanellen-Unternehmen
geschaffenen riesigen Nachschub-Organisation in Mazedonien
festsetzen. Es gelang ihr, aus dem Stützpunkt Salonikieine äußerst empfindliche Stell « für die Mittelmächte zu
schaffen, die schließlich zum Ausgangspunkt des im September
1918 hereinbrechenden Unheils wurde.

Ein Jahr voll blutigster und schwerster Kämpfe lag hinter
uns . Wo sie sich zeigten, hatten deutsche Truppen Erfolge
gehabt. Alle Fronten in dem ausgedehnten strategischen
Kampfring standen fest. Erschöpft hatten die französisch-eng¬
lischen Armeen ihre Angriffe einstellen müssen. Trotz seiner
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Heers unter den alten überlieferten Farben zu halten. Die¬
ses Eintreten für die alten Farben werde von gegnerischer
Seite immer so auSqeleat, als richteten sich die Bestrebun¬
gen des Kriegerbunds gegen die Republik. Dem müsse mit
aller Schärfe entgegengetreten werden. Ohne einen Zusam¬
menhang mit der Vergangenheit , in der das Reich geschaf¬
fen wurde, sei sein Fortbestand nicht möglich.

Päpstliches archäologisches Institut . Der Papst gründete in
dem ehemaligen Antonioklosterein päpstliches archäologisches
Institut , an dem in Zukunft die geistliche Iugend in der
archäologischen Wissenschaft unterrichtet werden soll.

Das bischöfliche Ordinariat Würzbnrg gegen eine angeb¬
liche Wunderheilung . In dem u- i ' ' kischen Ort Zeit
wurde vor Monaten von ein-' - -mm n Heilung be¬
richtet. Das bischöfliche Ordinariat Würzbur " bet jetzt nach
Prüfung des vorliegenden Mtenmaterials v 'd Würdigung
Ler eingehalten medizinischen und theologischen Gutachten
entschieden, daß in dem angeführten Fall eine wunderbare
auf die Anrufung der Dominikanerin Kolumba Schonath
bewirkte lu-llung mit hinreichender Sicherheit nicht nach¬
weisbar ist.

Deutsche Prüfung in Veuvork. Zum ersten M --l s"0 dem
Ausbruch des Kriegs baden in Neunork wieder Prüfungen

Lehrer der d»»tsch?n Sprache an den böheren Schulen
vor der Schulaufsichtsbehördestcittoefunden. Im letzten Jahr
war das Studium de- deutschen Sprache und Literatur wie¬
der im Steigen begriffen.

Hochwasser. Während in Südwestdeutschland die Hochwasser
der Flüsse langsam zvrü-koehen, wird aus Bayern ein
weiteres Steigen des Wassers namentlich von den Nord-
zuslüffen der Donau  gemeldet . Auch am unteren Lauf
d->r Donau hat die Hochwassergefahr zuoenommen. Der
Rhein bat bei Maxau (bei Karlsruhes einen Stand
von 7.10 Meter erreicht. Die Schiffsbrücke ist für die Schiff¬
fahrt oesnerrt. Lastkraffw""--, dü-fen nicht mehr daraus

Angriffe in der Bukowina war der Russe labmaetegt. Der
Engländer wurde in Mesopotamien und auf Gallmoli ge¬
schlagen, der Italiener am Jsonw und vor den Trienter
Sperrforts gefesselt. Die Mittelmächte hatten die strategische
Ueberlegenheit und die Freiheit des Handelns gewonnen.
Aber unvermindert weiter lebte auch der Sieges - und Ver-
mchtungswille der Entente. Die Führer der Feindsmächte
hatten erkannt , daß ihnen die Hilfsquellen der ganzen Welt
offen standen, während die Mittelmächte dem Gespenst des
Aushungerns verfallen waren . Nur zu neuer Krastanstren-
tzung spornten sie die erlittenen Fehlschläge an, während die
Mittelmächte sannen, den wirksamsten Weg zur Zerschlagung
des sie umspannenden eisernen Ringes zu finden.

So bereiteten sich die folgenschweren Ereignisse des kom¬
menden Jahrs 1916 vor. Auf beiden Seiten , auf deutscher
mit Zuversicht, aber nicht ohne ernste Sorgen , wurden die
Kräfte bereitet, mit denen man die Entscheidung erstrebte.

Auf allen Schlachtfeldern, im Osten, Westen und Süden,
hatte der fast übermenschlich in Anspruch genommene deutsche
Soldat Unvergleichliches geleistet. In der Ueberwindang
ungeheurer Anstrengungen und Entbehrungen , im zähen
Durchhalten, in entschlossener Willenskraft und ungezügelter
Tapferkeit hatte sich die überlegene innere Kraft des deutschen
Volks gezeigt. Mit vollem Recht läßt sich auf alle Schlacht¬
felder anwenden, w-as der deutsche Generalstabschef von der
deutschen Truppen und ihrer Führung in der Champagne u.
im Artois sagt: „Sicherlich ist kein Ausdruck zu erhaben, um
gebührend die Leistungen der deutschen Truppen auf dem
Kriegsschauplatzin der Champagne in jenen Tagen zu schil¬
dern . Alles Große, was bis dahin getan war , verblaßte hier¬
gegen zu matter Farbe ." Und an anderer Stelle : „Uebriaens
wäre es unverantwortlich, bei Schilderung der Wundertaten
des deutschen Soldaten in den Abwehrschlachten des Westens
nicht auch der ihnen ebenbürtigen Leistungen der Führer zu
gedenken. Niemals , solange es Kriegsgeschichte gibt, sind
härtere Proben auf die Nervenkraft der Menschen gestellt
worden, als an diejenigen der Führung in den Abwehr-
Mächten . Sie wurden glänzend bestanden. Das bezieht sich
ebenso auf den Gefreiten, Unteroffizier und Offizier !m
Schützengraben usw., wie auf den höchsten Führer am Kar¬
tentisch."

whren . In Köln  betrat -' der VegeMand 728 Meter.
Der Rhein steigt in bedrohlicher Weise weiter . Der Main
hatte bei Frankfurt eine Höhe von 4.2 Meter . Im November
1924 betreug der höchste Stand 6 10 Meter . Die Uferstraßen
sind beiderseits von Wasser bespült. — Der Betrieb der
Moseltalbahn  wurde aui der Strecke Lieser - Bern¬
kastel gesperrt; in den Uferstraßen von Trier  wurden die
unteren Stockwerke der Häuser geräumt . Das Wasser stieg
stellenweise bis in Fensterhöhe. In Neuwied  drobt der
Rhein  in die Geschäftsviertel einzudringen. 51 Familien
mußten bis jetzt die Wohnungen räumen.

Der goldene Sarg Tulankhamens wurde in voriger Woche
in aller Stille in das Museum in Kairo überführt . Zum
Schutz des Sargs waren umfangreiche Vorbereitungen ge¬
troffen worden.

Unterschlagung. Gelegentlich einer Bücherrevision bei der
Filiale der Darmstädter Bank in Duisburg stellte man einen
Fehlbetrag von 15 000 Reichsmark fest.. Ein Kassierer hat
das Geld unterschlagen.

Blukkak. In einer Gastwirtschaft in Falkensee bei Span¬
dau versetzte ein Arbeiter ohne jeden Grund dem Gastwirt
und zwei Gästen gefäbrliche Stiche mit einem Genickfänger
und verbarrikadierte sich, mit einer Axt bewaffnet, in der
Küche. Die herbeigerufene Schutzpolizei gab mehrere Schöffe
durch die verschlossene Türe ab, wobei der Aasende tödlich
getroffen wurde. Man nimmt an, daß er einen Raubüber¬
fall vorhakke, oder daß er in einem Biukrausch handelte.

Falsche deutsche Banknoten sind in großen Mengen in
London im Umlauf. In den letzten Tagen haben verschiedene
Banken für mehr als 200 000 Mark solche Banknoten be¬
kommen. Man glaubt, daß die Fälschungen in Spanien ber-
aestellt wurden und es wird untersucht, wie sie in so großer
Menge nach England gebracht werden konnten.

Der weiße Tod. Fünf Arbeiter der Zugfpitzbahn wurden
von einer Lawine verschüttet, .zwei von ihnen getötet.

Schiff in Not. Der englische 10 000 Tonnen -Dampfer
„Coronado ", der mit 75 Reisenden an Bord auf der Reise
von Bristol nach Iameika unterwegs ist, hat drahtlose Not¬
signale ausgesandt . Die zur Rettung ausgesandten Dampfer
haben das Schiff noch nicht erreichen können.

Von Wilderern esrchossen. In der Nähe von Tumbach
bei Koburg wurde ein Forstgehilfe mit einem Schrot im Ge¬
sicht tot aufgefunden.

Das Ergebnis des 1925er Weines. Der „Weinbau"
schreibt über das Ergebnis des 1925er Weins : Nur mit ge¬
mischten Gefühlen kann man an den vergangenen Herbst
zurückdenken. Wo man die Lese in Ausnützung der warmen
Oktobertage bis in die 2. Oktoberhälfte hinausgeschoben
hatte brauchie man dies nicht zu bereuen; das später ge¬
lesene Erzeugnis hatte, wenigstens im allgemeinen, höhere
Preise als die Frühlesen. Besonders reicher Ernten hatten
sich das Bottwartal , die höher gelegenen Orte des Weins¬
berger Tals und einige Orte des unteren Neckartals zu er¬
freuen. Wesentlich niederer waren die Ernten im mittleren
Neckartal, in der Stuttgarter Gegend und im Remstal ; be¬
friedigend war sie in den Albtraufgemcinden und am Boden¬
see, mäßig im Tauber -, Kocher- und Jagsttal . Wie die Er¬
träge , so schwankten auch die Weinpreise, nur meist im um¬
gekehrten Verhältnis . Das ganze untere Neckartal mit eini¬
gen Seitentälern hatten Hektoliteipreise von 60—120 -1(,
wobei die Preise über 100 -K in der Hauptsache aus das
Ratgcwächs fielen. Das Taube -tal notierte 80—126 ,-1l. das
Kochertal 114—126 -1t. Remstal , Stuttgarter uttd Eß-
linger Gegend 107—150, der Albtrauf 80—90 Die Herr-
schaftsqüter erzielten wesentlich höhere Preise , die herzog¬
liche Rentkammer Spitzenpreise bis 216 für Riesling,
bis 240 -K für Rotgewächs. Bei den Wsinversteigerungen
einiger Weingärtnergesellschaften hielt auffallenderweise der
Weinhandel zurück. Er deckte seinen Bedurs aus freier
Hand, und so konnten die Einzelverkäufer vielfach höhere
Preise erzielen als die Genossenschaften. Der Verkauf unter
der Kelter bat sich entschieden gehoben, aber in einigen be¬
deutenden Weinorten des Unterlands lagern noch bedeu¬
tende Posten. Der Herbstverkauf hat aufs deutlichste ge¬
zeigt, daß Qualitätsware immer noch ihren .zahlenden Ab¬

nehmer findet. Ohne Verbesserung durch Zuckerung die
Weine .einzulagern, war nur bei einem kleineren Anteil
des Erzeugnisses möglich. Mostgewichte über 70 Grad wur¬
den nur bei Spätlesen aus guten Lagen erzielt. Die Weine
beginnen sich nun zu klären. Die Rotweine haben vielfach
mehr Farbe als erwartet . In der Qualität wind die Güte
des 1924ers nur ausnahmsweise erreicht werden. Die jetzt
schon einsetzende lebhafte Nachfrage nach Wurzelreben zeigt,
daß im kommenden Frühjahr ziemlich viele Neuanlagen ge¬
macht werden dürften.

Letzte Nachrichten
Weiteres Steige « des Rheines.

Düffeldorf» 31. Dez. Entgegen allen Erwartungen
schwillt der Rhein weiter an. Der Düsseldorfer Pegel zeigt
nunmehr den Stand von 7,5 m an. Bis jetzt wird ein
Wachsen von 4 cm stündlich beobachtet. Der Wasserstand
ist nur noch Vrm unter dem berüchtigten Niveau des Hoch¬
wassers vom Vorjahre entfernt. — Wafserschutz, Feuerwehr
und Polizei haben alle erdenklichen Schutzmaßnahmen getroffen
und einen Nachtalarmdienst eingerichtet. Bis zur Stunde
sind die großen Erweiterungsbauten für die Ausstellung
1926 noch nicht gefährdet. — Am Niederrhein dauern die
Regengüsse unvermindert fort, wogegen die Niederschläge
am Oberrhein zum Teil ausgesetzt haben. —Aus dem Ruhr¬
tal wird gemeldet, daß die Ruhr gestern überraschend ge¬
stiegen ist. Bei Hösel, auf der jetzt tief unter Wasser lie¬
genden Fahrstraße sind zahlreiche Häuser abgeschnitten.
Die Gefahr nimmt stündlich zu.

Hochrvaffer in Belgien.
Berlin » 31. Dez. Der N.R.C. meldet aus Brüssel:

Das Hochwasser auf dem belgischen Laufe der Maas hat
einen katastrophalen Umfang angenommen. Bereits am
Dienstag stand die Maas bei Jabes 3V- Meter über dem
gewöhnlichen Stande. In Dinant stehen die Straßen unter
Wasser, alle kleinen Inseln in der Maas sind verschwun¬
den. In Huy, Andenne, Amtfin, von Plemalle bis Kinken-
pois ist der angerichtete Hochwassei schaden sehr groß. An
manchen Stellen ist die Maas mehrere Kilometer breit.

39 Bergleute ertrunken.
Berlin , 31. Dez. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Budapest, daß das Hochwasser auch in die Kalkbergweike
bei Marosuiwai eingedrungen ist. 39 Bergleute sind dabei
umgekommen.

Wiesbaden englisches Hauptquartier.
Wiesbaden, 31. Dez. Die britischen Militärbehörden

haben heute offiziell ihr Hauptquartier von Köln nach
Wiesbaden verlegt.

Leo Blum gegen den Eintritt der Sozialisten.
Berlin » 31. Dez. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden teilt der SozialistenführerLeo Blum dem Partei¬
vorstand des Seine-Departement mit, daß er nach wie vor
gegen jede Beteiligung der Sozialisten an der Regierung
eii,treten werde und daß er in diesem Sinne vor dem Be¬
ginn des Kongresses am 18. Januar sprechen werde.

Linksrepublikaner und Marokko.
Paris , 31. Dez. In der französischen Kammer wurde

gestern von den Linksrepublikanern scharfe Kritik an der
Marokkopolitik der Regierung geübt.

Einberufung des rumünifcheu Krourates.
Budapest, 31. Dez. Für heute ist in Sinai ein

Kronrat einberufen worden. Es sollen wichtige Entschlüsse
in der zukünftigen Politik getroffen werden.

Amtsgericht Nagold.

EeWrdieH in 3ahr MS.
1. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechts¬

sachen finden am Dienstag statt , die Sitzungen des
Amtsgerichts in Strafsachen am Donnerstag.

2. Als Gerichtstag in Nagold ist der Samstag
vormittag bestimmt.

An diesem Tage können mündliche Anfragen und
Gesuche jeder Art vorgetragen und Anträge und
Klagen zu Protokoll gegeben werden . Ebenso ist
Sprech- und Schlichtungstag des Friedensrichters
der Samstag vormittag : auf diese Gelegenheit,
Rechtsstreitigkeiten ohne Prozeß zu erledigen, wird
ausdrücklich hingewiesen.

An andern Wochentagen können nur dringende
Anfragen , Anträge und Gesuche entgegengenommen
werden.

3. Ter Gerichtstag in Altensteig wird je am
ersten Montag des Monats, der auf einen Werktag
fällt, von nachmittags 2 Uhr ab gehalten; im August
fällt er aus.

Den 30. Dezember 1925.
2511 Amtsgerichtsrat : Schlehner.
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GeldrolleN'Papier
Borrätig beiG. W. Inifer , Buchhdlg., Nagold.

II. u. letzte Liste Nagold.

NcujchKWiG EchkbWskarte»
haben ferner gelöst folgende Damen und Herren:

Barth , Forstmeister, Bartholomäi , Oberlehrer u.
Frau , Bauer , Inspektor u. Frau , Bernhardt , W.,
Bauinspektor u. Frau , Dieterle , Stud .-Direktor und
Frau , Drossel, M , Witwe, Dröfsel , Marie, Frl .,
Dürr, Phil ., Traubenwirt und Frau, Egeler , Ober¬
sekretäru. Frau , Fick» Emma, Dentistin, Flammer,
Oberamtsrichter und Frau , Fuchs , Bruno und Frau,
Harr, Albert, Fabrikant und Frau, Harr, Wilh., Fabr.
und Gderat, Held , Konrad und Frau , Heß, Güter¬
beförderer und Frau , Hezer , Friedr., Gderat und Frau,
Hummel» Bahnhofinspektoru. Frau, Kapp, Herrn.,
Tuchfabr. n. Frau , Kapp , Wilh., Tuchfabr., u. Frau,
Kiefner, Rektor und Frau, Killinger , Sparkassen¬
direktor u. Frau , Kläger » Gotihilf, Gderat u. Frau,
Kurlenbaur, Franz, Löwenwirt und Frau, Lenz,
Stadtpfleger, Maier , Herrn., Herrenschneideru. Frau,
Martini , Fr.» Waldhornwirt und Frau, Presset,
Stadtpfarrer u. Frau , Raas , Jul ., Gderat u. Frau,
Rentschler, L., Wollsp. Bes. u. Frau, Nicht, Haupt¬
lehrer u. Frau , Schlehner , Amtsgerichtsrat u. Frau,
Schmid, Studienrat und Frau, Schraeder, Wilh.,
Gderat u. Frau , Schuon , Karl, Weinhändler, Schuster,
Fr ., Gärtnereibes. u. Frau , Walz , Jean , Gderat und
Frau , Wohlbold , L., Elektr.-Werkbesitzer mit Familie.
Gesamterlös für Enthebungskarten 197 ,/A. — Allen
Gabenspendern sagt für Unterstützung dieser wohltäti¬
gen Einrichtung herzlichen Dank
2512 Ortsfürsorgekasse : Stadtpfleger Lenz.

Mi»-ilglKlMl'
ÜNlW-llSleMl' 1008«SllM-WM loLl
NSlI«« KI'
bei 8 . HV. Lnlsor , önedtinncklx ., lVnxoIck.

IVsus küedvr
M üie Leuts mm Mgeu Lebeu:
Buschau, „Illustrierte Völkerkunde",

III. Band, Europa , Kaukasien, die
MittelmeerlandschaftenNordasrikas geb. 28.

Federer, „Regina Lob". Aus den
Papieren eines Arztes ; eine Er¬
zählung geb. 6.50

Franke , „Die Wallfahrt nach Wei¬
mar". Besuche bei Goethe in Schil¬
derungen bedeutender Männer geb. 6.—

Lilienfein , „Aus Weimar und Schwa¬
ben". Dichternovellen geb. ^ 1.50

Luther-Schatzkästlei». Worte Dr. M.
Luthers. Zu täglichem Gebrauch
dargereicht m Geschenkband geb. 4.—

Kapff, „Schwäbische Sagen "(Deutscher
Sagenschatz) niit 34 Abbildungen
im Text und 15 Tafeln geb. ^ 7.50

Offendowski» „Im sibirischen Zucht¬
haus geb- 8.50

Schwäbische Malerei des XIX. Jahr¬
hunderts mit 219 Abbildungen geb. 12.—

Winckler, „Pumpernickel". Menschen
und Grschichten um Haus Nyland.
Ein Buch voll Saft und Kraft vom
Dichter des „Tollen Bömberg", das
diesen an Reichtum und Fülle wo¬
möglich noch übertrifft geb. 7.50

Obige Bücher sind vorrätig bei

kllklibsilälllllg Lsker, lisgolä
Ein schöner Blattkalender für 1926

Saget IM allezett!
Verse von M . Feesche
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Verloren
»eWMMlWlel
zu Patentachse. 2513

Abzugeben gegen Be-
lohnung im „Schiff ".

Einen Wurf starke

Ril- jchweiee
verkauft am Samstag,
2. Jan ., vormitt . II Uhr

Karl Reichert,
z. „Hirscki", Rohrdorf.

Goliesdienst-Ordminz
Evang. Gottesdienst

in Nagold
an Sylvester , 31. Dez.:
>/e6 Uhr Abendgottesdienst
(Otto), das Opfer  ist für
das Vereinshaus bestimmt;
Neujahr,  1 . Jan.: Vr IO
Uhr Predigt(Presse!).

Iselshausen:
Sylvester,  3t . Dez. :

>/- 8 Uhr Abendgottesdienst
(Presset);Neu jahr, 1.Jan.:
>/e10 Uhr Predigt(Otto).

Gottesdienste der
Methodistengemeinde

Nagold:
Sylvester , « Uhr abends

Andacht: Neujahrstag,
vorm. >/r10 Uhr Predigt
(harsch); 4>/r Uhr Iugend-
bundfest.

Ebhausen:
Neujahrstag.  2 Uhr

Gottesdienst.
Jedermann ist freundlich

eingeladen!
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Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt. 30 Dez. Tagt. Geld 8,5—10 v. h .. Geld

aus einig« Tage über den Ultimo 9,8—11,5 o. h .. Warenwechsel
6P75 o. H , Privotdiskonl 6,75 v. H.

Amerikanische Aussuhrbehörde für landwirtschaftliche Lrzeug-
«iffr. Eine Versammlung von 700 Farmern des Staats Iowa,
an der auch verschiedene Bankiers teilnahmen, befürwortet« die
Errichtung einer staatlichen Behörde, die die Ausfuhr landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse zu überwachen und zu fördern hätte.

Zusammenschluß amerikanischer Banken? Die National Park¬
dank. die Cheeical Nationalbank, die Chatan Phönixbank und die
Central Union Trust Lo. in Neuyork erklären, daß sie dem an¬
geblichen ZusammenschlußamerikanischerBanken zu einem Riesen-
kon-ern . von dem einige Blätter zu melden wußten, fernstehen.

Billiger Tabak. Die Landwirte in Kronau (Amt Bruchsals
haben dieser Tage ihren Tabak verkauft, wobei sie Preis« von 16
dis 20 Mark erzielten.

Stuttgarter Börse. 30. Dez. Die Kurse neigten heute eher zur
Schwäche, ohne daß das Angebot besonders großen Umsang an¬
genommen hätte. Die Umsätze waren wiederuni gering. Auf dem
Rentenmarkt blieben Vorkriegs-Psandbriese weiter bei etwas
höheren Kursen gesucht, während Staats -Anleihen ohne größeres
Geschäft»m eine Kleinigkeit nachgaben. 5 v h . Reichsanleihe 0,19.

Märkte
Alm, 29. Dez. Schlachtviehmark  k. Zutrieb : 3 Ochsen,

3 Fahren, 9 Kühe, 11 Rinder , 110 Kälber, 105 Schweine. Er-
töse: Ochsen 11—18, Farren 1. 11—18, 2. 38—12, Kühe 2. 32—36.
3. 18—30. Rinder 1 11—18. 2. 38—12, Kälber 1. 70—71, 2. 61
dis 68. Schweine 1. 82—86, 2. 76—80 Mark. Marktverlauf:
Kälber lebhaft, Schweine mittel, Großvieh langsam.

Schlachtviehmarkt Heilbronn, 30. Dez. Zufuhr : 2 Bullen, 50
Nurigrinder, 6 Kühe, 45 Kälber, 90 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr
Lebendgewicht: Bullen 1. 16. Aungrinder 1. 50—53, 2. 12 bis 16,
Kühe 1- 22—32. 2. 11—21. Kälber 1. 78—80. 2. 71—76. Scbweine

1- 90—92, 2. 86—89 Mark. Marktverlaus : bei geringem Zutrieb
alles verkauft.

SchlachkviehmarktRottweil, 30. Dez. Zufuhr : 19 Stück Groß¬
vieh, 7 Rinder . 1 Schweine und 1 Kalb. Preise : Mastochsen 16,
Jungstiere 11, Mastschweine 86, Mutterschweine 70, Kälber 60 .tt
der Ztr ., Wurstkühe 200—280 -lt- Handel flau.

Bforzheim, 29. Dez. Schlachtvieh markt.  Auftrieb : 17
Ockfen, 10 Kühe, 16 Rinder, 8 Farren . 6 Kälber, 29 Schafe, 231
Schweine. Preise : Ochsen1. 51—53, Rinder 1. 52—55, Ochsen und
Rinder 2. 16—18, Kühe 30—10, Farren 50—51, Schweine 89
bis 93 Mark. Marktoerlauf : langsam.

Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer 61—71, MUchschweine
30—10. — Riedlingen:  MUchschweine 36—10, Läufer 50 bis
68, Mutterschweine 220 bis 260 — Schwenningen:  Milch-
fchweine 27—32. — Tuttlingen:  Läufer 65, Milchschweine 21
bis 35 Mark das Stück.

Frachtpreise. Riedlin gen:  Weizen 10.90—11, Gerste 10.25
bis 10.70, Haber 9-10—9.20. — Aalen:  Weizen 12.25, Gerste
10.50, Haber 9. — Lau in reu:  Weizen 12, Roggen 8.10, Gerste
9.60, Hafer 8.60 Mark der Zentner-

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm:
die Buchhandlung vonG.W.Z a i ser. Nagold ,Bestellungen entgegen

Otto Gittinger . „Von dem ond von sellam". Schwäbische
und hochdeutsche Gedichte. Steif geheftet 2.50. Ver¬
lagsanstalt GreinerL Pfeiffer, Stuttgart.
Von Otto  Gittinger,  dem Verfasser der weit verbreiteten

beiden Gedichtssammlungen „So sem'mer Leut " und „Schwoba
leut " erschien soeben ein neuer Band Dialektdichtungen „Von
dem ond von sellam ", dem eine, etwa den viertel Teil der
Sammlung umfassende Anzahl hochdeutscher Gedichte angehängt
ist. Freunde schwäbischen Volkshumors werden diese Gaben
freudig begrüßen.

Donnerstag . 31 . Dezember 1SM

Gedanken zum Wiederaufbau. Von Paul Schwabe,
Plauen i. V. Druck und Verlag von Moritz Wievrecht
G. m. b. H., Plauen i. V. Preis 50 I.

Das neue Verfahren zur Wiedererlangung schlanker Hüsten
und zur Beseitigung des Fettleibes , ohne Apparate und
ohne fremde Hilfe von Frau Dr. Wohlfahrt,  5 . Auflage.
Erschienen ist das Werkchen im Verlag von Hermann
Beyer, Leipzig-R. 95. Preis l.60.
In der Franckh'schen Verlagsbuchhandlungsind erschienen:

Chemiebüchlein. Von Professor Dr. K. H. Bauer.  1926.
Preis geh. RM. 1.50.

Erdbüchlein1926. Von Tony Kellen.  Preis geh. RM . l .50.
Funkbüchlein 1926. Preis geh. RM . l .50.
Geschichtsbüchlein für 1926. Von Dr Ludw. Lana.  Preis

geh. RM. 1.50.
Mathematikbüchlein für 1926. Bon Dr. Werner Block.

Preis geh. RM. 1.50.
Philosophiebiichlein für 1926. Von Dr . Ludwia Lana.

Preis geh. RM. 1.50.
Das Wetter

Eine starke Depression bei England beherrscht die Wetter¬
lage. Unter ihrem Einfluß ist für Donnerstag und Freitag viel¬
fach bedecktes, zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten.
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